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o

^ïauritig, aßer 'gStoar!

Sube SRecbb unb fdjeufe Stiemannê," fjeijt ein belippteê ©prüdroort,
aper ba fan SDcan lang redjb tun, roen ber Seufcl tatein fpeugb, ifdjt tas
fröömfte Babermues ferbirbt.

Ser bocbrounbrige §er Sfaranb SB tibi in §erein=Selben ain §ailigcn=
pitb atê ©efdjned befobmen, unb in licbtadjtigfter Slpftdjt aïs Sotberie=©egenb=
©tanb oetlobfen Iafen, 500 Sööfer à, gu, per 50 ©anft=3>men, unb o!

rounterltdjeê ÏBunbeer, bas Silt roiber felberê für ftedj gerounnen!

Sodj, ein Kager ba| geroagen
3bn gebtidjtlif sue fertlabgen;
äöeiU bie Sottenrei oerpotcn
§at et fctiroehr tabei getotten ;

©d)Iime l)ieblten fiecb perufen
£mnb erb günf 3'eg" ibn Ju ftrufen
Zern ©ehnecht oom Dteingefitbi
geblb ber ©taupe unb bie SJÎitbi,
Unb fom fdjôbnen SBunberbilbi
§abt ter pfarer nir. alê: Sßilbi".

%m 1. Jiprif,
§nn? }u 9ittut : ÏBeifdj, roarum e SLetephonteitung oo ber ©tabt uf's Kantons*

friegêfommiffariat uf'm Seunbenfelb erftedt toorben ifdj?
SRneï)i: 9îei, roarum äctjt

§an§: ©amit fie am 1. SIpril gfdjroinb S'ridjt ufe madje djönne, es fig be

en Stnbere eibg. Dberfriegstommiffär roorbe!

Sin Sfßirtbsbausoerbot ift ber Heine Selagerungêguftanb über eine

Sßerfon, roeldje ftdj gu oiele Ueberfdjreitungen in bie Deffentlidjfeit gu ©cbulben
fommen liefe.

aufgehoben mürben; unb roie jebeê ftebente Sabr ein ©abbatbjabr roar, ba
bie ernte nidjt bem ©utsbefiber, fonbern bem gangen Solle gehörte; unb
roie ba gefdjrieben ftebt: %m ftebenten 3abre foltft Su ©djulben nadjlaffen
unb gar fein Sürftiger foll unter eudj fein! 5. 9Jtofe 15, i, 3.

21. Unb roie bas neue 5£eftament biefe ©afcungen beftätiget unb bie
älrmen in ©djujj genommen, ben deichen bagegen ben 3ußanS 3um £immel=
reidj mit einem Dtabetöhr oerbarrifabiret Ijabe.

22. Son DJîaufdjel unb älaron, unb oon ©otbftein unb ©ilberftein,
unb oon aJîanbclbaum unb SRofengroeig fagte ©og aber gar nidjtê, fo bafi
nidjt offenbar roarb, ob baê oerberbte Sott ^êrael im Sager ©em ober im
Sager ijapbet rootjne;

23. ©0 bafj bie 9îafen ber SReidjen unb Sornebmen unb ber ©eredjten
unb ^eiligen in ber Serfammfung immer tänger unb folglich beren Sßaffage
burdj baê beroufjte Slabelöbr audj immer fdjroieriger rourbe.

24. Sludj rütjmete ©og bem Sanbe, roetdjeê nodj feine Sanbeêbefeftigung
hat unb ba 2lUeê roobnet ohne ©perrfortë unb nur mit ungefdjliffenem
©übel raffelt unb bahin er gebogen roar, roiber bie 9Jîammonêgier unb un=

djriftlidje ©elbftfudjt gu reben, nur ben OJlangel an $oliget nadj, nidjt aber,
bafi eê ein gotteëfûrdjtigeê Sanb fei, roeldjeê nadj ben ©a|ungen beë alten
unb neuen Steftamenteê lebe;

25. Unb er lobete eê nidjt, bafj ber SReidje bafelbft bem Stirnen nidjt
allein fein §ab unb ©ut, fonbern audj feine ebren unb Sîedjte pfänben unb
abnebmen barf um fdjnöben DJÎammonê roiüen;

26.. Unb bafe ber Sürftige ein Sluêgeftofeener fei, ber nidjt mitreben
barf im Sîatbe beê Solfeë unb fein 3elt nidjt auffdjlagen, roo eê ibm juft
gefällt,

27. ©onbern blofe ber Seftfeenbe 5Hnfefjen unb greujeit beê £>anbelê
unb Sßanbelä geniefee unb ftd) Dtepublifaner" unb Jouoerâneê SSolE"

nennen bürfe.
28. Meê biefeê unb nod) Slnbereë mebr lobete ©og nidjt, roobl aber

bie ©enügfamfeit beê armen, gefdjunbenen Solfeê unb feine Sangmutb gegen=
über bem reiben Sraffer unb éepraffer.

29. Unb ftebe ba, ba ©og geenbigt batte, ba oerftummeten bie Sfeiflein
unb bie ©eredjten gogen mit bängenben Slafen oon bannen.

30, §oroalb, ber Kitdjmcier aber, roenbete fidj im ©eben an ber

SReidjften unb 2lngefebenften einen, ber befonberë gerfnirfdjt febien;
31. Unb ftiefeibn an unb fragte ibn teife: §eit 3tjr öpper pfiffe?

$ersog unb cSadjaf.

§err §ergog fcfjiffte ûber'ê ÜJieer

Unb Sadjat ging nadj dorn.
Sie Katbolifen freu'n fidj febr,

Senn Selbe ftnb gar fromm.

Son oorne ftnb bie Setben ftdj
einanber gang egal;
Sodj binten baê ift rounberlidj

3ft foldjeë nidjt ber gad.

Ser eine ift ültramontan,
Sen jog'ë gen ©üben bin,
Sen Säubern über'n Ogean,

Ser ift Ultramarin.

OO De gustitras non est dispntandnm cO
(Zwei Referate über eine Versammlung.)

Die dichtgedrängte Menge betrug
sich äusserst würdig. Der erste
Redner schilderte mit zündenden Worten

die bestehenden traurigen Zustände,
während der zweite die Urheber
derselben für Alles verantwortlich machte
und dem Volk schilderte. Am meisten
Beifall fand der dritte Redner. In

schneidiger und gottvoll witziger
Sprache behandelte er das Haupttheina
und riss die Versammlung zu

stürmischem, nicht cndcnwollendem Beifall

hin. dem eine begeisterte und

einstimmige elektrisircmh' und jubelnde
Annahme der Resolutionen folgte. Wir
wünschen aufrichtig, dass sich ähnliche

Kundgebungen auch anderwärts zeigen.

Die Versammlung war kaum ein

Dntzend Köpfe stark und besonders aus

einer Sorte der elendesten Art, welche

die Plätze belagerte. Der erste Schreier

passte mit seinen Phrasen, die er aus

Stall und Kneipe geholt hatte,
vorzüglich dazu, wurde aber noch

übertreffen von dem zweiten, der
Ehrenmänner in den Schmutz zog und allerlei

für Lügen und armseliges Zeug für
historisch ausgab. Alles jedoch Uberhot

das cynische Gefasel des dritten, dessen

Blödsinn natürlich von dem Pöbel mit
einem förmlichen Gewieher begrüsst

wurde, bis ein würdiger Schluss, den

zu schildern sich unsere Feder' sträubt,
diese ganze Harlekinade krönte.

'gKpljorismen.

Ser Unterfdjieb groifdjen ber alten unb ber neuen ^ptjtlofop^ie :

Siogeneë lebte gang in feinem 3afee, lernte SBeiêbeit oom §unbe
unb bat Hieranbern, ibm auê ber ©onne gu treten.

Ser neuere Sßbdofopb ift mit feiner SBeiêbeit auf ben §unb getommen,
tritt gerne in bie ©onne" unb giebt feinen ©eift auê bem gafee,

* *

SBenn oiele tjöljere Seamte auf Soft unb eifenbabnen auê bem

eigenen ©ad fabren" müfeten, gäbe eê roenig Sadfatrioten" mebr.

* **

ätltteftamentafifaje Sîeàjtêentfdjeibung :

§oloferneê contra Subiuj unterlag nur in golge eineë gormfebterë :

£>ätte er ben Kopf nidjt oerloren, roürbe er ben Stoffe geroonnen baben.

* **

Ser gröfete §änbetftifter ift nidjt etroa ein Slboofat ober ein Stplomat,
fonbern ein frudjtbareë SJÎutterfdjroein : eê fann eê oft gu ftebenfadjer
3toieträdjtigfeit" bringen.

Söneffaftett ftelje in ber 3lttnoncen=SeiIa8c.

Abonnements auf den Nebelspalter"
nehmen fortwährend entgegen alle Postämter und Bucli-
lisiiulluiigeu.
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j&ie$u eine 2lmtPttcen= Beilage.

o

Trauring, aber Waarl

Duhe Rechd und scheuke Niemanns/' heizt ein belivvtes Sprückwort,
aver da kan Man lang rechd tun, wen der Deufel tarein speuzd, ischt tas
fröhmste habermues ferdirbt.

Der hochwundrige Her Pfarand Wildi in Herein-Velden ain Hailigen-
pild als Geschneck bekohmen, und in lieblachtigster Apsicht als Lotherie-Gegend-
Sland verlohsen lasen, 500 Lööser à, zu, per 50 Sankt-Jmen, und o!

wunterliches Wundeer, das Pill wider selbers sür siech gewunnen!
Doch, ein Käzer Hätz gewagen
Ihn gehrichtlik zue ferklahgen;
Weil! die Lottenrei verpoten
Hat er schwehr tabei gelotten;
Schlime hiehlten siech perufen
Hund Erd Fünf Zieg" ihn zu strufen!
Tem Gehriecht vom Reingefildi
Fehld der Glaupe und die Mildi,
Und fom schöhnen Wunderbildi
Hadt ter pfarer nix als: Wildi".

Um 1. Fpril,
Hans zu Rudi : Weisch, warum e Telephonleitung vo der Stadt us's Kantons¬

kriegskommissariat uf'm Beundenfeld erstellt worden isch?

Rnedi: Nei, warum ächt?

Hans: Damit sie am 1. April gschwind B'richt use mache chönne, es sig de

en Andere eidg. Oberkriegskommissär morde!

Ein Wirthshausverbot ist der kleine Belagerungszustand über eine

Person, welche sich zu viele Ueberschreitungen in die Oesfentlichkeit zu Schulden
kommen ließ.

aufgehoben wurden; und wie jedes siebente Jahr ein Sabbathjahr war, da
die Ernte nicht dem Gutsbesitzer, sondern dem ganzen Volke gehörte: und
wie da geschrieben steht: Im siebenten Jahre sollst Du Schulden nachlassen
und gar kein Dürftiger soll unter Euch sein! 5. Mose 15, z>

21. Und wie das neue Testament diese Satzungen bestätiget und die
Armen in Schutz genommen, den Reichen dagegen den Zugang zum Himmelreich

mit einem Nadelöhr verbarrikadirct habe.
22. Von Mauschel und Aaron, und vou Goldstein und Silberstein,

und von Mandelbaum und Rosenzweig sagte Gog aber gar nichts, so daß
nicht offenbar ward, ob das verderbte Volk Israel im Lager Sem oder im
Lager Japhet wohne;

23. So daß die Nasen der Reichen und Vornehmen und der Gerechten
und Heiligen in der Versammlung immer länger und folglich deren Passage
durch das bewußte Nadelöhr auch immer schwieriger wurde.

24. Auch rühmete Gog dem Lande, welches noch keine Landesbefestigung
hat und da Alles wohnet ohne Sperrforts und nur mit ungeschliffenem
Säbel rasselt und dahin er gezogen war, wider die Mammonsgier und
unchristliche Selbstsucht zu reden, nur den Mangel an Polizei nach, nicht aber,
daß es ein gottesfürchtiges Land sei, welches nach den Satzungen des alten
und neuen Testamentes lebe;

25. Und er lobete es nicht, daß der Reiche daselbst dem Armen nicht
allein sein Hab und Gut, sondern auch seine Ehren und Rechte pfänden und
abnehmen darf um schnöden Mammons willen;

26. Und daß der Dürftige ein Ausgestoßener sei, der nicht mitreden
darf im Rathe des Volkes und sein Zelt nicht aufschlagen, wo es ihm just
gefällt,

27. Sondern bloß der Besitzende Ansehen und Freiheit des Handels
und Wandels genieße und sich Republikaner" und souveränes Volk"
nennen dürfe.

28. Alles dieses und noch Anderes mehr lobete Gog nicht, wohl aber
die Genügsamkeit des armen, geschundenen Volkes und seine Langmuth gegenüber

dem reichen Prasser und Erprasser.
29. Und siehe da, da Gog geendigt hatte, da verstummeten die Pfeiflein

und die Gerechten zogen mit hängenden Nasen von dannen.
30. Howald, der Kirchmeier aber, wendete sich im Gehen an der

Reichsten und Angesehensten Einen, der besonders zerknirscht schien;
31. Und stieß ihn an und fragte ihn leise: Heit Ihr öpver pfiffe?

^ Kerzog und Lachst.

Herr Herzog schiffte über's Meer
Und Lachat ging nach Rom.
Die Katholiken freu'n sich sehr,

Denn Beide sind gar fromm.

Von vorne sind die Beiden sich

Einander ganz egal;
Doch hinten das ist wunderlich

Ist solches nicht der Fall.

Der Eine ist vltrsmoutsu.
Den zog's gen Süden hin,
Den Andern über'n Ozean,

Der ist Mtramsriu.

d^D vö nou est âisxliààlli (KD
(2>vsi Rktsrato über eine Versammlung.)

vie àtitA'àlinK'te ZlvnZe betrag
sieli iinsserst vvi!r«iiK. ver erste
lieàer scliilàto mit /nàiàn iVm -

ton «lie destàiàn tnuirizen ?.>istiin«Ie,

vviilironil «1er Tneite «lie lrtiàr «1er-

Sellien kiir .illes veniàoi'tlicli m»cl>te

»»«I «lein Volli seliilà'te. à meisten

Ilàll tân«I «1er «iritte lteàr. In
xelmeitlìKor «nul KottvvII nàiMr
8iMà bàiàlte er à liiinnttlienis
uiul riss «lie VersiiminIiinK stiir-
inisàm, iiikllt vànnolleiitlvm lleililll
Inn. «lein eine InzK'eisterte un«I

einstimmige àlitrîàiule uml sàliule
àniàe «1er kes»I»ti»nen tolxte. iiu
nilnselien »iikriclitiK, «biss sieli iilmlià
kimilMlinnMN iiueli ltmlenviirts /eiZen.

vis VersitinmInnK vv»r ksnm ein

viànil Klinke àrli an«! >>eson«Isrs ims

einer 8orte «1er elenckesten àrt, vvolà
«lie i'Iià ItàKerte. ver erste 8ààr
Mste mit seinen kdrssen, «lie er â
8tîtII und linelnv zetwlt lnà, vor-

Mlieli à», vvnràe àr vvell iilior-
trotten von «Isni Zweiten, «1er Linen-
miinner in àen 8enwnt^ ?«K un«I illlerloi
kür liiiZen an«! -trmsslixes XenZ kiir

Iiistoriseli âZà allies ^«locli iiderbot

às evnisà Kolitsel «les «Iritten, «losse»

klinlsinn niìtiirlien von «iem kiiiiel mit
einem körinlieden tievvisder beZriisst
nur«1v, dis ein vvünIiZer 8cdlnss, à
iîu scliil«lern sied nnsero Làr'striiM,
«lieso itttnxo Ilitrleliiinttle kriinto.

Aphorismen.

Der Unterschied zwischen der alten und der neuen Philosophie:
Diogenes lebte ganz in seinem Faße, lernte Weisheit vom Hunde

und bat Alexandern, ihm aus der Sonne zu treten.
Der neuere Philosoph ist mit seiner Weisheit auf den Hund gekommen,

tritt gerne in die Sonne" und zieht seinen Geist aus dem Faße.

Wenn viele höhere Beamte aus Post und Eisenbahnen aus dem

eigenen Sack fahren" müßten, gäbe es wenig Packsatrioten" mehr.

» ^ »

Alttestamentalische Rechtsentscheidung:

Holosernes contra Judith unterlag nur in Folge eines Formfehlers:
Hätte er den Kopf nicht verloren, würde er den Prozeß gewonnen haben.

* » *

Der größte Händelstiftcr ist nicht etwa ein Advokat oder ein Diplomat,
sondern ein fruchtbares Mutterschwein: Es kann es oft zu siebenfacher
Zwieträchtigkeit" bringen.

Briefkasten stehe in der Annoncen-Beilage.

llslrmsu à'twiiurôuà «zutMASu g,1ls I»««t»ii>t«r Ullà «»»«?!»-

?rei8 pr. 3 Mnà kr. 8. 6 ànà kr. 5 SV.
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